
77 . Jahrgang.
Erscheint

Montag, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Tröger-
tohn1.10-6 , im Bezirks¬

und 10 Lm-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 -6,
Monalsabonnements

nach Verhältnis.

^ 175

Ms-mi>Aqchk-MM stl Ilei Wn«>s-SeM Wld.
Fernsprecher Nr . 29. Fernsprecher Nr . 29.

UagslL, Mittwoch-en 9. September

« »flag e »ISO.
Snzeigcn-Gebützr

s. d. Ishalt. Feile anS
gewöhn!. Schrift »der

deren Ran« ! bei 1« al.
Linrücknng 10 H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

«rattsbrilage « !
Dar Plauderstübchm

und
Schwab. Landwirt.

1903.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am Dienstag den SS . Septbr . d. Js.
vormittags S Uhr

findet eine außerordentliche
Amtsversammlung

auf dem Rathause in Nagold statt, bei welcher folgende
Gegenstände zur Beratung kommen:

1. Wahl des Oberamtsbaumeisters für den II. Bezirk
mit dem Sitz in Altensteig.

2. Aufnahme einer weiteren Schuld zur Bestreitung des
Korporationbeitrags zu dem Straßenbau Oberschwan-
dorf-Egenhausrn.

3. Anstellung der Katastergeometer des Bezirks als
Körperschaftsbeamte mit Pensionrechten.

4. Genehmigung des mit den Bauunternehmern Beutler
und Drescher bezüglich des Bezirkskrankenhausbaues
abgeschlossenen Vergleichs.

5. Einige minderwichtige Gegenstände.
6. Publikation der Amtspflege. Rechnung pro 1902/03,

sowie der Abhörergebnisse zur Rechnung der Ober-
amtssparkasse pro 1900 und des Bezirkskrankentzaus-
baues.

Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Turnus
XVIIj. maßgebend.

Hienach sind stimmberechtigt:
Die gewählten Deputierten von Nagold(6), Alten¬

steig-Stadt (3), Gültlingen und Haiterbach mit Alt-
Nuisra (je 2), Bösingen, Ebershardt, Ebhausen,
Effringen, Egenhausen, Emmingen, Garrweilcr, Ober¬
thalheim, Rohrdorf,Nothfelden,Schönbronn, Spielberg,
Sulz, Unterthalheim, Warth, Wenden und Wildberg
(je1)!

Die Vertreter der nicht im Turnus befindlichen Ge¬
meinden sind befugt, an den Verhandlungen mit beratender
Stimme teilzunehmen.

Die stimmberechtigten Deputierten wollen präzis er¬
scheinen. — Die Verhandlungen der Amtsversammlung sind
öffentlich.

Nagold,  den 7. Septbr. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Staatliche Förderung des Schreinerhandwerks
in Württemberg.

(Schluß.)
Zur Fortbildung der Meister und Gesellen dienen:
1) Meister- und Gesellenknrse. Es fanden in den letz¬

ten Jahren keine statt, die nur oder namentlich für Schreiner
bestimmt gewesen wären. Dagegen waren Schreinermeister
zu Kursen im Linoleumlegen und im Masericren zugelasien,
im elfteren Falle, weil an vielen Orten, besonders wo kein
Tapezier ist, die Schreiner das Linoleumlegen besorgen, im
letzteren Fall, weil die betreffenden schon vorher das Mase-
rieren von Möbeln ausübten. Man hatte also nichtdie Ab-

Der WclLbsteig.
Von Ad. Stifter.

(Fortsetzung.)

Herr Tiburius ging nun auch einmal auf den Mulden¬
hügel hinauf, wo das Häuschen ihres Vaters stand, u. nach
diesem ersten Besuch kam er öfter, indem er die Pferde und
die Leute auf dem gewöhnlichen Platze der Straße auf sich
warten ließ. Er saß bei dem Vater und redete von ver¬
schiedenen Dingen mit ihm, wie sie dem Manne eben cin-
fielen— und er redete auch mit Maria, wie sie in dem
Hause so herumarbeitete, oder, wenn sie in der Stube waren,
zu ihnen an den Tisch trat und zuhorchte— oder, wenn sie
auf der Gartenbank saßen, daneben stand, die Hand an das
Angesicht hielt und aus die fernen Berge oder auf die
Wolken hinausschautc.

Der Vater verzärtelte das Mädchen, er ließ sie ar¬
beiten, was sie wollte, oder er ließ sie auch, wenn es ihr
gefiel, fortwandern und müßig in dem Walde herumgehen.
Zuweilen begleitete sie Herrn Tiburius ein Stückchen auf
den Hügel und machte sich gar nichts daraus, ihm zu sagen,
wann sie wieder in den Wald käme, damit sie dort zusammen-
träsen.

Herr Tiburius versäumte diese Gelegenheit nicht, sie
gingen miteinander herum, sie pflückte die Kräuter in ihr
Körbchen, zeigte ihm manche von ihnen auf ihrem Stand¬

sicht, Schreiner zu diesen Kursen heranzuziehen, um den
anderen Berufen, die sich für gewöhnlich mit diesen Arbeiten
befassen, weitere Konkurrenz auf den Hals zu laden.

Von seiten der Kgl. Zentralstelle sind Unterrichtskurse
für Schreiner bereits geplant, und zwar erstens im Färben
von Hölzern, zweitens in Maschinenkenntnis und im Arbeiten
auf Maschinen, drittens (im Fachzeichnen mit Berücksichtigung
der modernen Richtung.)

2) Auch seitens der Kgl. Lehr- und Versuchswerkstätten
sind solche Kurse in Aussicht genommen, und wollen wir
bei Erwähnung dieser Anstalt gleich aus deren Bedeutung
für den Schreiner Hinweisen. Sie soll eine Fortbildungs¬
gelegenheit für den strebsamen, tüchtigen Handwerker, der
es zum Kunstgewerbetreibenden bringen will, sein. Es sind
seit Bestehen dieser Schule immer auch eine Anzahl Schrei¬
ner in derselben gewesen, welche sich im Fachzeichnen, selb¬
ständigen Entwerfen, in Buchführung und Kalkulation, sowie
im Praktischen weiterbtlden wollten. Die vorhandene Schrei-
nerwerkstatt ist aufs beste mit Werkzeug und Maschinen
ausgestattet. Natürlich ist dieses Institut nicht für Leute
von geringen Kenntnissen, die sind dort am falschen Platz,
sondern für tüchtige Fachgenosten, wie ich schon erwähnte.

Wir bemerken nebenbei, daß der Staat nicht nur keine
Mittel scheute, dsi Lehr- und Versuchswerkstätten mit den
besten Einrichtungen auszustatten und tüchtige Lehrkräfte
anzustellen, sondern daß auch auf Ansuchen Minderbemittel¬
ten Beiträge zu ihren Studienkosten gegeben werden.

3) Solche Beiträge zu Studienzwecken, sei es zum Be¬
such der Kunstgewerbeschuleresp. der oben genannten Lehr-
und Versuchswerkstätten, der Baugewerk- oder gar der
eigentlichen Schreinerfachschulen Deutschlands, werden all¬
jährlich an eine hübsche Zahl von jüngeren Schreinern ver¬
geben.

Aeltere Berufsgenosien werden mit Beiträgen bedacht,
wenn sie zu Studienzwecken Reisen ins Ausland, auf Aus¬
stellungen rc. machen. Im Jahr 1900 erhielten verschiedene
Schreinermeister des Landes Beiträge von je 200 zum
Besuche der Pariser Weltausstellung.

4) Veranstaltungen von Fachvereinigungenz. B. Zeichen¬
kurse für Schreiner, Buchführungskursc, unterstützt die Kgl.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel regelmäßig, sei es
durch Geldmittel oder durch geschenkweise Ueberlassung von
Zeichenvorlagen, Fachschriftenu. s. w.

5) Die Bibliothek der Kgl. Zentralstelle ist eine wahre
Goldgrube für den, der auf seine Fortbildung bedacht ist.
Möchten alle, nicht bloß die Jungen, sondern auch die Al¬
ten (man lernt nie aus!) sich diese Gelegenheit noch viel
mehr zu Nutzen machen. Leider lesen manche Handwerker
nicht gern, oft nicht einmal eine Fachschrift, trotzdem dies
unbedingt nötig ist, wenn man nicht Zurückbleiben will, noch
weniger aber Bücher. Und doch sind in dieser Bibliothek
eine Menge von Werken, welche den Schreiner ganz speziell
und noch mehr andere, die ihn auch interessieren müssen,
wenn er seinen Horizont über den alltäglichen Standpunkt
hinaus erweitern will. Ich nenne hier einzelne Abteilungen
des großen Katalogs der Bibliothek, die für den Schreiner
Wissenswertes in Hülle und Fülle enthalten.

orte und nannte ihm die Namen derselben, wie sie nämlich
in ihrer ländlichen Sprache gebräuchlich waren.

Endlich zeigte ihr Tiburius seine Zeichenbücher. Er
hatte erst spät vermocht dieses zu tun. Er schlug die
Blätter auf und wies ihr, wie er manche Gegenstände des
Waldes und der Wand mit seinen spitzigen Stiften nach-
bilde.

Sie nahm den lebhaftesten Anteil an der Sache und
geriet in ein sehr großes Entzücken, das man mit nichts
als ledigen, schwarzen Strichen so getreu und lieblich und
wahrhaftig, als ob sie daständen, die Gegenstände des
Waldes nachbilden könne. Sie saß von nun an, wenn er
zeichnete, bei ihm, schäme sehr gern zu und ließ die Blicke
auf die Gegenstände und auf die Linien des Buches hin
und her gehen.

Nach einer Zeit redete sie sogar schon darein und
sagte oft plötzlich: „Das ist zu kurz— das steht draußen
nicht so."

Er erkannte es jedesmal als recht, was sie sagte, nahm
Federharz, löschte die Striche aus und machte sie, wie sie
sein sollten.

Zuweilen begleitete er sie nach solchen Stunden zu ihrem
Vater, zuweilen ging sie mit ihm bis an die Steinwand.
Von seinem Wagen, und daß seine Diener auf ihn draußen
warteten, sagte er ihr nichts.

So verging ein geraumer Teil des Sommers.
Eines Nachmittags, als schon längst wieder Erdbeeren

waren, als er an der Steinwand saß und zeichnete, als sie
das volle Erdbeerkörbchen neben sich gestellt, hinter ihm in

Fachschriften. Von den einschlägigen Fachzeitungen
(„Der süddeutsche Möbel- und Bauschreiner" rc. und noch
vielen anderen Zeischriften) liegen die laufenden Jahrgänge
im Lesezimmer der Bibliothek(im sogen. Journalistikum)
auf und können dort von 8—12 und 2—6 Uhr täglich ge¬
lesen werden. Mit Jahresschluß werden sie gebunden und
können dann auch ausgeliehen werden.

Bücher sind vorhanden
Ueber Tischlerei . . . . rund 80 verschiedene Werke,

„ Möbel. „140  „
„ Zimmer-Einrichtungen

und Wohnungen . „ 140 „ „
„ Technisches Zeichnen f.

Schreiner. . . . „ 50 „ „
„ Stilarten . . . . „ 300 „ „
„ Ornamente. . . . „ 200 „ „
„ Holzu. Holzbearbeitg. „ 100 „ „
„ Werkzeugu.Werkzeug¬

maschinen für Holz¬
bearbeitung. . . „ 20 „ „

Noch sei hingewiesen auf die Abschnitte: Bauformen¬
lehre, Baukonstruklionen, Baukunst und Bauhandwerker, Bau¬
materialien, Bildhauerei, Dekoration, Drechslerei, Intarsien,
Kirchenmöbel rc.

Ohne Uebertreibung kann gesagt werden, daß mehr als
2000 Werke in dieser Bibliothek für den Schreiner von
Interesse sind.

Vielleicht ist manchem gedient, wenn beigefügt wird,
daß sämtliche Werke von jedem Handwerker unentgeltlich
entlehnt werden können und die Bibliothekverwaltung die
Kosten der Absendung bestreitet. Fast jede gewerbliche Ver¬
einigung des Landes, auch jede gewerbliche Fortbildungs¬
schule ist im Besitze des Bibliothekkatalogs, sodaß demnach
fast überall Gelegenheit geboten ist, sich von der Reichhaltig¬
keit dieser Bücherei zu überzeugen und sich geeignete Werke
herauszusuchen, um sie nachher zu entlehnen. Die Bücher
können drei Wochen behalten werden. Will jemand ein
Buch länger haben, so muß er nach Verfluß dieser Zeit
um Verlängerung nachsuchen. Noch möchte ich bemerken,
daß bei solchen Bestellungen keine umständliche Schreiben
nötig sind, sondern ein einfaches Gesuch per Postkarte genügt.
— Zu der Bibliothek der Kgl. Zentralstelle gehört ferner
eine große Vorbildersammlung, aus der schon mancher
Schreinermeister sich Rat erholt hat. Es sind Vorlagen da
über Möbel aller Arten und Zeiten, Möbelbeschläge, Rah¬
men, Türen, Zimmereinrichtungenu. a. m.

6) Da wir gerade an der Lektüre sind, erinnere ich
daran, daß das Gewerbeblatt den Mitgliedern gewerblicher
Vereinigungen bei Bestellung von mindestens3 Exemplaren
seitens des Vereins für eine Mark portofrei ins Haus ge-
lieferi wird. Dasselbe enthält alle Bekanntmachungen, wel¬
che sich auf Gewerbeförderung, gewerbliche Gesetzgebung,
die Tätigkeit der Handwerksammernrc. beziehen und bietet
auch mancherlei für die einzelnen Berufszweige Wissenswertes
(gewerbliche Rezepte: Holzimitation, Polituren, Lacke, Leim¬
konservierung, Verwendung der Holzabfälle, Instandhaltung
von Fußböden, Bronzieren, Imprägnie ren von Holz rc.),

den Steinen saß und zuschaute, als eine langstielige, hohe
Feucrlilie neben ihnen prangte, sagte er: „Wie kommt
es denn, Maria, daß du dich in dem Walde gar nicht
fürchtest, und daß du von dem Augenblicke an, da wir zum
erstenmale zusammengetroffen sind, auch mich gar nicht ge¬
fürchtet hast?"

„Den Wald habe ich nicht gefürchtet," antwortete sie,
„weil ich gar nicht weiß, was ich-fürchten sollte— ich bin
von Kindheit auf da gewesen und kenne alle Wege und
Gegenden und weiß nicht was zu fürchten wäre. Und Euch
habe ich nicht gefürchtet, weil Ihr gut seid, und weil Ihr
anders seid als die andern."

„Ja , wie sind denn die andern?" fragte Herr Ti¬
burius.

„Sie sind anders/' antwortete Maria. „Ich bin früher
zuweilen in das Bad hineingegangen, wie eS hier schier
alle tun um mancherlei Gegenstände zu verkaufen— aber
dann ging ich gar nicht mehr hin, als wenn die fremden
Leute schon alle weg waren; denn die haben mich immer
— und darunter waren Männer denen es gar nicht ziemte,
— an den Wangen genommen und gesagt: ,Schönes
Mädchen'."

Herr Tiburius legte nach diesen Worten seinen Stift
in das Zeichenbuch, tat das Buch zu, kehrte sich auf seinem
Steine um und schaute sie an. Er erschrak ungemein; denn
sie war wirklich außerordentlich schön, wie er in dem Augen¬
blicke bemerkte.

Unter dem Tüchlein, das sie immer auf dem Haupte
trug, quollen sanft gescheitelt die dunkelbraunen Haare



sowie auch größere Abhandlungen , wie : Ausstellung von
Lylektypommöbeln , Holzbearbeitungsmaschinen , Schreiner¬
genossenschaften , Herstellung von Linoleum u. s. f. Würden
die Handwerker fleißiger ins Gewerbeblatt schauen, dann
wüßten sie mehr von dem, was der Staat zu ihrer Förde¬
rung veranstaltet und sie könnten manche solcher Einrich¬
tungen sich mehr zu Nutzen machen.

7) Nicht unterlassen will ich, noch zu betonen , daß die
Kgl . Zentralstelle durch Vorträge die Gewerbetreibenden zu
fördern sucht. Der gewerbliche Wanderlehrer spricht z. B.
über „Die historische Entwicklung der Möbel " , „Wohnungs¬
kunst " , „Die moderne Richtung " u . s. w., je mit Lichtbildern.
Andere , nicht allein für den Schreiner bestimmte , aber doch
auch zu wissen nötige Dinge behandeln folgende Themas:
„Was fördert die Konkurrenzfähigkeit des Handwerks ?" ,
„Handwerkergenossenschaften " , „Kapitel aus dem Handwerker¬
gesetz" , „Ausbildung der Lehrlinge und Fortbildung von
Geselle und Meister " , „ Motoren und Kleingewerbe " rc.

IV . Geldunterstiitznngen.
u . Seitens der K. Zentralstelle . Zur Unterstützung

kleingewerblicher Unternehmungen , sofern dadurch allgemeine
Volkswirtschaft !. Interessen gefördert werden . Hierher ge¬
hören erstens jene Beträge , welche den gewerblichen Ge¬
nossenschaften zur Bestreitung der Kosten der ersten Ein¬
richtung gewährt werden . Auf einen Beitrag können aber
nur eigentliche Genossenschaften (im Sinne des Reichsge¬
setzes) rechnen . Und da sind es gerade einige Schretnerge-
nossenschaften , welchen diese Mittel bisher zum Teil zuge-
floffen sind. Zweitens sind Beiträge an gewerbliche Ver¬
einigungen vorgesehen , welche Veranstaltungen im Interesse
des Kleingewerbes treffen . Bedacht wurden schon von sol¬
chen Vereinigungen hervorgerufcne Rohstoffvereine und
Handwerkergruppen , welche sich zur gemeinsamen Beschaffung
und Benützung von Maschinen entschlossen haben (z. B . in
letzter Zeit die Vereinigung der Holz verarbeitenden Gewerbe
in Winterbach im Remstal ) 500 und die Werk - und
Rohstoffgenoffenschaft der Schreiner in Hatterbach 2500

d . Seitens der König Karl -Jubiläumsstiftung . Wie
es der K. Zentralstelle nicht möglich ist, den einzelnen
Handwerker durch Zuwendung von Geldern zu unterstützen,
so sind auch die Mittel der obengenannten Stiftung nur
für Vereinigungen von mehreren Handwerkern bestimmt,
welche gemeinsam Maschinen anschaffen und benützen. Es
haben deshalb namentlich eigentliche Genossenschaften Bei¬
träge zu erhoffen .«

So erhielt die Werk - und Magazingenofsenschaft der
Schreiner , Glaser ec. in Mergentheim einen Beitrag von
2000 die Werkgenossenschaft der Schreiner in Heiden¬
heim insgesamt 3000 ^ rc. Ja , es muß konstatiert wer¬
den, daß der größte Teil der aus der König Karl -Jubi-
läumsstiftung verwilligten Beträge von jeher hauptsächlich
Schreinervereinigungen zugute kam, was folgende Zahlen be¬
weisen . Jährlich wurden aus dieser Stiftung bisher im
ganzen etwa 9000 ^ verteilt , davon fielen auf Schreiner
und verwandte Gewerbe : 1897 : -̂ 6450 .— 1898 : 4080 .—
1899 : 6600 .- 1900 : 7040 .- 1801 : 6200 .— 1902 : 9040 .—

Wir sind am Schluffe unserer Abhandlung angelangt
und hoffen gezeigt zu haben , einmal wieviel die württ.
Regierung zur Förderung des Schreinerhandwcrks immer¬
fort tut , zum andern wie viel Gelegenheiten , dem strebsamen
Schreiner geboten sind, mit staatlicher Hilfe vorwärts zu
kommen . ^ , 5 s

Dr . Hernr . Zwiesele.

KoMische Hieberficht.
Dem Reichstag wird in der nächsten Gesetzgebungspe-

riode ein Entwurf vorgelegt werden , welcher die Grundsätze
über Aufnahme - und Aufenthalsverhältnisse von Geisteskran¬
ken in Irrenanstalten , sowie die Entlassung aus denselben
reichsgesctzlich regelt.

In der französischen Artillerie sollen neue Geschütze
eingeführt werden . Im Beisein des Kriegsministers und
des Generalgouverneurs Jonnart wurde in Bourges die von
Hauptmann Tournier erfundene 340 Millimeter -Kanone , so¬

wie das von Hauptmann Duckest erfundene 68  Millimeter-
Berggeschütz den letzten eingehenden Proben unterworfen.
Sie sind angeblich vollkommen befriedigend ausgefallen.
Generalgouverneur Jonnart wird als Deputierter in der
Kammer für die Bewilligung eines ausreichenden Kredits
eintreten , damit die algerischen Truppen alsbald die Tour-
niersche Kanone erhalten.

Die italienische Regierung trifft schon jetzt Vorberei¬
tungen für den in der zweiten Hälfte des Oktober zu er¬
wartenden Besuch des Zaren . Sie hat sich nach Unterhand¬
lungen mit einflußreichen Sozialistensührern die Gewißheit
verschafft , daß keinerlei feindliche Kundgebungen gegen den
Zaren stattfinden werden . Sie verständigte die Sozialisten-
sührer davon , daß alle diejenigen , die während der Fahrten
des Zaren pfeifen sollten , sofort verhaftet würden , wenn sie
auch Abgeordnete seien. Man versichert , daß die russische
Kaiserin ihren Gemahl begleiten wird . Die Flottenschau
findet im Hafen von Neapel statt . Der Zar wird den Papst
am 23 . Okt . unter Einhaltung des bekannten Zeremoniells
besuchen.

Nachrichten aus Konstantinopel zufolge soll die Türkei
zum Zweck der Niederwerfung des makedonischen Aufstandes
sich eifrig rüsten ; man glaubt , daß der Sutan zur Unter¬
drückung des makedonischen Aufstandes zum Krieg gegen
Bulgarien entschlossen ist. Man hofft jedoch, daß Oester¬
reich und Rußland den Krieg verhindern werden . — Im
Dorf Welschani in Makedonien wurden 2 orthodoxe Priester
von türkischen Soldaten gehenkt . Einem anderen Geistlichen
wurden die Ohren abgehauen . Die Erregung der musel¬
manischen Bevölkerung ist sichtlich im Wachsen und kann
jeden Tag zu einem explosiven Ausbruch führen . Die tür¬
kischen Blätter veröffentlichen auf höhere Weisung zum ersten¬
mal detaillierte Schilderungen der von den Insurgenten an
mohammedanischen Frauen und Kindern begangenen Grau¬
samkeiten und versehen dieselben mit so ungewohnten Glossen,
daß hieraus die Absicht, auf die breiten Massen zu wirken
und dieselben scharf zu machen , deutlich hervortrttt . Die
türkischen Offiziere , vom General bis zum Leutnant , drängen
nunmehr offen zum Krieg gegen Bulgarien , den, wie sie sagen,
Europa der Türkei gestatten müsse, um eine unhaltbare
Lage zu beseitigen und weit Schlimmeres zu vermeiden.

Die makedonische Organisation in der Hauptstadt Bul¬
gariens erhielt sehr schlimme Nachrichten aus dem Monastir-
gebiet . Türkische Truppen legten durch Feuer alle Dörfer
in den Kasas Resen , Ochrida , Strnga , Kruschewo und Dibre
in Schutt , zerstörten Klöster und Kirchen und zündeten die
Wälder an , wo die geflüchtete Bevölkerung unterging . Die
in den Dörfern gebliebenen Menschen wurden niedergemetzelt.
Die Konsuln in Monastir halten sich in ihren Häusern ein¬
geschlossen. Die makedonische Organisation verbreitet eine
spezifizierte Denkschrift über die türkischen Greueltaten und
droht mit Repressalien , wenn Europa nicht einschreitet.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Gtadt Nld Land.

Nagold , 9 , September.

„Einst und jetzt. " Aus den Artikel in Nr . 173 des
Gesellschafters drängt es mich einige Worte zu erwidern;

Zunächst ist es sehr dankenswert , wenn der Herr Ver¬
fasser den a l l g e m e i n e n Wunsch nach einer Sedanfeier zum
Ausdruck bringt ; und daß „das ganze Volk Fest-
teilnehmer sein  m u ß " ist gewiß ein schöner Gedanke.
Allerdings bezweifle ich, daß „das ganze Volk"  sich
an einer Feier auf dem Marktplatz oder Stadtacker , mit
welcher der Herr Verfasser sich begnügen würde , beteiligt;
bei uns Deutschen gehört eben leider zu jeder Feier Alkohol.
So hat der Sängerkranz des Militär - und Veteranenvereins
Nagold wie im vorigen Jahr so auch in diesem schon die
nötigen Vorbereitungen getroffen , um ein Waldfest abzu¬
halten . Zu dieser Feier will er die ganze Bevölkerung
einladen und in patriotischen Männerchören , musikalischen
Darbietungen unsrer Stadtkapelle und vielleicht einer An¬
sprache die Gemüter erheben und erinnern an jene große

hervor und zeigten in ihren zwei Abteilungen die seine,
schöne Stirn und noch feiner und schöner , überhaupt war
das ganze Angesicht trotz der frischen und gesunden Farbe
unsäglich fein und rein , was durch die groben Kleider , die
sie gewöhnlich an hatte , noch eher gehoben als gefährdet
wurde.

Die Augen waren sehr groß , sehr dunkel und sehr
glänzend , sie schauten den Menschen , wenn sie aufgeschlagen
waren , sehr offen an , u. waren , wenn sie sich niederschlugen,
von den langen , holden Wimpern demütig bedeckt. Die
Lippen waren rot und die Zähne weiß . Ihre Gestalt zeigte
selbst jetzt, da sie saß , die dem Antlitz entsprechende Größe
und war schlank und sanft gebildet.

Herr Tidurius , da er sie so angesehen hatte , wandte
sich wieder um , tat sein Buch wieder auf und zeichnete
weiter . Aber er zeichnete nicht mehr gar lange , sondern
sagte halb zu Maria zurückgewendet : „Ich höre heute
lieber auf.

Er steckte den Stift in die Hülse , welche an dem Zeichen¬
buche angebracht war , tat das Buch zu und schnallte es
zusammen ; er steckte die Sachen die herumlagen , zu sich
und stand auf.

Maria erhob sich ebenfalls aus dem Gesteine , in
welchem sie gesessen war , und richtete ihr Körbchen zu¬
sammen . Dann gingen sie er sein Zeichenbuch unter dem
Arme , sie ihr volles Körbchen an der Hand tragend , mit¬
einander fort . Sie gingen von der Wand nicht gegen die
Straße zu, sondern gegen den Wald , weil sie Tiburius bis
an die Stelle begleiten wollte , wo ihr Pfad in dem Dickicht

seitwärts lenkte, um gegen den Hügel zu gehen, aus dem
das Haus ihres Vaters stand.

Als sie an der Stelle angekommen waren , blieben sie
stehen und Maria sagte : „Lebt recht wohl und vergeht
nicht übermorgen zeitig genug zu kommen ; denn jetzt stehen
die Erdbeeren in den Thurschlägen unten , wohin es viel
weiter ist. Ihr könntet ja dann auch wieder einmal zu
dem Vater mitgehen , ich richte euch beiden die Erdbeeren
zurecht , daß ihr sie cßt . Jetzt gute Nacht ."

„Gute Nacht , Maria , ich werde kommen, " antwortete
Tiburius und wandte sich gegen seine Wand zurück.

Sie aber vertiefte sich zwischen den Zweigen und
Stämmen der Tannen.

Herr Tiburius kam an dem Tage , wie er versprach,
sie aber war schon da und wartete aus ihn . Da sie seiner
ansichtig wurde , lachte sie und sagte : „ Seht , Ihr seid doch
zu spät gekommen , ich bin heute genau nach unserer Uhr
sortgegangen und bin früher eingetroffen als Ihr . Jetzt
müßt Ihr mit mir in die Thurschläge hinuntergehen , und
dann müßt Ihr mit zu dem Vater und müßt von den Erd¬
beeren essen."

Tiburius ging mit ihr in die Thurschläge , er blieb
dort so lange sie Erdbeeren pflückte, ging dann mit ihr zu
ihrem Vater «nd aß die Erdbeeren , die sie den Männern
auf die gewöhnliche Weise herrichtete , während sie die ihrigen
auf einem abgesonderten grünen Schüsselchen aß.

Allein Herr Tiburius war von jetzt an viel scheuer u.
schüchterner als zuvor.

Zeit unsrer Veteranen und an die Entstehung unsres deut¬
schen Reichs . Der Sängerkranz hofft dabei auf zahlreiche
Beteiligung und glaubt nicht nur dem Wunsch des Herrn
Verfassers , sondern auch dem weiter Kreise entgegenzu¬
kommen.

Geburtsfest der Königin . Für die am 4 . Oktbr . d. I.
zu begehende gottesdienstliche Feier des Geburtsfestes der
Königin ist vom König als Predigttext die Schriststelle ge¬
wählt worden : Psalm 17 , 5 : „Beweise deine wunderbare
Güte , du Heiland derer , die dir vertrauen ."

Altensteig , 7. Sept . Ein Braubursche wurde gestern
abend bei Streithändeln in den Rücken gestochen. Der Ver¬
letzte mußte in das Spital verbracht werden , doch ist sein
Leben nicht in Gefahr . _

Herrenberg , 6 . Sept . Zur Zeit grassieren die Masern
in der hiesigen Kinderwelt ; doch verläuft die Krankheit bis
jetzt gutartig . — Der verheiratete Müller Kapp  von Nuf¬
ringen , der einen Streit schlichten wollte , wurde von dem
20jährigen Maurer Kraiß von Kuppingen mit 4 Messer¬
stichen traktiert . Die Verletzungen sollen jedoch nicht lebens¬
gefährlich sein.

Bondvrf , 8 . Septbr . Mit einem Bauaufwand von
36000 hat hier die Stadtverwaltung Stuttgart eine
Fäkalstoffdüngergrube hergestellt , welche dieser Tage dem
Betriebe übergeben wird . Der Gesamtgehalt ist 18000
Hektoliter.

r . Tübingen , 7 . Sept . Zu Tode gestürzt ist vorgestern
Nacht der 26 Jahre alte ledige Schieferdecker Gustav Berg¬
mann , geboren zu Brennersgrün , Kreis Saalfeld in Thü¬
ringen , seit April bei Schieferdeckermeister Pretz hier beschäf¬
tigt . Derselbe wollte unzweifelhaft sich zu einem Mädchen
begeben , stieg zu diesem Zwecke an der Rückseite des in der
Neckarhalde gelegenen Hanfes , die Fruchtei genannt , hinauf,
verlor aber oben das Gleichgewicht und stürzte auf das
Pflaster herunter , wo er mit gebrochenem Genick tot liegen
blieb . Die Leiche wurde in das Sektionsloka ! des städti¬
schen Spitals überführt.

r . Cannstatt , 7. Sept . Heute vormittag wurden dir
Plätze für Wirtschaften über das heurige Volksfest ver¬
steigert . Die Vertreter der Stuttgarter und auswärtigen
Brauereien , die jedes Jahr die größeren Plätze pachten,
hatten dieses Jahr ein Abkommen getroffen , sich nicht zu
überbieten und für den Platz nicht mehr als 300 ^ zu
bezahlen . Die Versteigerung dieser Plätze , die in sonstigen
Jahren in einem in lebhaften Uebergeboten geführten Kamps
bestand , ging dieses Mal ruhig vor sich. Es wurden nicht
mehr wie 300 geboten gegen 600 und 800 ^ im Vor¬
jahr . Die städtische Kommission verweigerte die Genehmigung
und so mußten die größeren Plätze zum zweiten Mal ver¬
steigert werden . Die zweite Versteigerung ergab das gleiche
Resultat , wozu bie Kommission die Genehmigung gleichfalls
nicht gab . Nach Uebersiukunft bezahlten die Ersteigerer
nachträglich 400 für den Platz . Die kleineren Plätze
wurden zum Teil etwas teurer als im Vorjahr , es wurde
bezahlt von 170 .^ — 305 Im ganzen gingen 10,800 ^
ein gegen 11,600 im Vorjahr . Von bekannten Brauereien
werden wieder erscheinen, Vereinigte Brauereien Stuttgart-
Tübingen , Brauerei Englischer Garten , Brauerei Frank,
Hofbräu München.

. r . Balingen , 8 . Sept . Der Holzhändler Johannes
Zi 'mmermann von Frommem , dessen Haus kürzlich nieder¬
brannte , ist wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet
worden.

Heilbronn , 6 . Sept . Unter der Bezeichnung „ Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenoffenschaft " hat sich eine große Anzahl
hiesiger Bäckermeister zusammengeschlossen um alle für dm
Bäckereibetrieb in Betracht kommenden Rohprodukte , wie
Mehl , Holz , Eier , Butter , Margarine usw . gemeinschaftlich
zu beziehen.

r . Heidenhcim , 7 . Sept . Vorgestern abend brannte
in Ochseuberg das Haus des Schuhmachers Elser ab . Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

r . Oehringen , 5 . Sept . Gestern nachmittag brach in
dem Wohnhaus des Bäckers I . Stephan in Neuenstein ein

Er erschien jedesmal , wenn sie sich in dem Walde zu¬
sammen bestellten ; sie gingen miteinander herum wie zuvor;
aber er war zurückhaltender als sonst, er umging mit
Aengstlichkett das Wörtchen du , daß er es nicht zu oft sagen
mußte , und manchmal , wenn sie es nicht bemerkte , sah er
sie verstohlen von der Seite an und bewunderte einen Zug
ihrer Schönheit.

So verging der letzte Teil des Sommers , und es er¬
schien der Herbst , an welchem es gerade ein Jahr war , daß
er sie kennen gelernt hatte.

Da geschah es eines Abends , daß dem Herrn Tiburius
unter den vielen Gedanken , die ihm jetzt seltsam und ohne
daß er oft ihren Ursprung kannte , in dem Haupte herum¬
gingen , auch der kam : „Wie wäre es , wenn du Maria zu
deinem Weibe begehrtest ?"

Als er diesen Gedanken gefaßt hatte , wurde er fast
aberwitzig vor Ungeduld , denn es war ihm als müßten alle,
unverheirateten Männer des Badeortes den heißesten und
sehnsüchtigsten Wunsch haben , Maria zu ehelichen. Er war
heute nicht bei ihr und ihrem Vater gewesen ; wie leicht
konnte einer in der Zeit hiuansgefahren sein und um sie
geworben haben . Er begriff den Leichtsinn nicht, mit
welchem er den ganzen Sommer an ihrer Seite gewesen
war , ohne diesen Zweck in das Auge gefaßt und Mittel
zur annähernden Verwirklichung desselben eingeleitet zu
haben.

(Fortsetzung folgt .)



Srand aus , welcher das ziemlich isoliert stehende Gebäude
bis gegen Abend in Asche legte . Die Entstehungsursache
ist unbekannt . Der Gebäude - und Mobiliarschaden ist sehr
bedeutend, zumal fast nichts mehr gerettet werden konnte.
Auch verbrannte ein größeres Quantum Mehl , welches
Stephan erst gestern Vormittag eingelegt hatte.

r . Oehringen , 5 . Sept . Heute Vormittag hat sich in
seiner Wohnung der allgemein beliebte und sehr geachtete
ledige Bäcker A. Sch . dahier erschossen. Das Motiv zur
xat ist völlig unbekannt und unbegreiflich , zumal Sch . in
ausnahmsweise guten Verhältnissen lebte . Derselbe hat die
Tat ohne Zweifel im Zustande plötzlicher geistiger Umnach¬
tung ausgeführt.

r . Wallhausen , 5 . Sept . Bei der Verfolgung von
Zigeunern durch den StationSkommanden Sailer brach daS
Rad eines fliehenden Zigeunerfuhrwerks beim Einbiegen in
einen Feldweg in der Nähe von Bergbronn , wobei ein Kind
unter den Wagen zu liegen kam und getötet wurde . Der
Wagenführer wurde verhaftet.

r . Ulm , 7 . Sept . Der 16jährige Sohn des Polizei-
tvachtmeisters Kölle und der 14jährige Sohn einer Witwe
Stengle , beide von Neu -Ulm , ertranken vorgestern abend
>/r6 Uhr in der Donau . Kölle wollte seinem Kameraden,
der nicht schwimmen konnte und in eine tiefe Stelle geraten
war, zu Hilfe kommen und fand hiebei mit diesem seinen
Tod. Seine Leiche wurde gefunden , die des jüngeren Kna¬
ben noch nicht.

r . Waldsee , 7 . Sept . Vorgestern abend V?8 Uhr er¬
trank im hiesigen Stadtsee , wahrscheinlich infolge eines
Schlaganfalls der 52 Jahre alte verheiratete Sonnenwirt
Brauchte , Vater zweier Kinder . Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

r . Waldsee , 7 . Sept . Am 5. und 6. Okt . veranstaltet
der württ . Braunviehzuchtverband einen Zuchtviehmarkt mit
Prämierung . Für Farren und Rinder werden 75 Preise
mit zusammen 1515 ferner 5 Ehrenpreise der Amts¬
korporation Waldsee L 30 ^ verteilt . Um die Prämierung
können sich nur Mitglieder der Zuchtgenossenschaften Bibe-
rach, Laupheim , Leutkirch , Waldsee und Wangen bewerben.

GerWssaal.
r . Stuttgart , 5 . Sept . (Kriegsgericht der 26 . Division ) .

Wegen Diebstahls hatte sich heute der Kellner Gustav Ade
von Obertahlheim OA . Nagold , früher bei der 1 . Esk.
Ulanenregiment No . 20 zu verantworten . Er war beschul¬
digt, am 26 . Februar 1901 ein auf einem Spieltisch im
Kasino sich befindliches Portemonnaie mit 170 ^ Inhalt
entwendet zu haben . Während der Untersuchungshaft wurde
der Angeklagte geistesgestört . Jetzt nach seiner Entlassung
aus der Irrenanstalt , wo er sich schon früher einmal befand,
verhandelte das Kriegsgericht gegen ihn wegen Diebstahls.
Nach einem ärztlichen Gutachten sind in die Zurechnungs¬
fähigkeit des Angeklagten bei Begehung der Tat Zweifel
zu setzen. Auf Grund dieses Gutachtens erkannte das Kriegs¬
gericht auf Freisprechung.

Deutsches Reich.
Berlin , 8 . Sept . Den Mitgliedern der im Konkurs

befindlichen Versicherungs -Gesellschaft „Prometheus " wurden
gegen Verzicht aus alle weiteren Ansprüche die Koukurs-
forderungen zu einem Prozentsatz von 75 v. Hdt . ange¬
rechnet . Bei sofortiger Zahlung wird eine Vergütung von
10 Prozent  gewährt.

Pforzheim , 6 . Sept . Einigen in Göbrichen einquar-
tierten Soldaten des Offenburger Regiments gelang es,
einer Zigeunerbande ein Ijähriges Mädchen , das aus diesem
Dorf geraubt worden war , wieder zu entreißen . Die Gen¬
darmerie nahm alsdann die Zigeuner fest und verbrachte sie
ins hiesige Amtsgefängnis.

r . Vom Bodensee , 7 . Sept . In Mach bei Dornbirn
erlitten zwei junge Mädchen bet einem Hausbrand des Stik-
kers Gächter den Flammentod.

Frankfurt a. M ., 5 . Sept . Auf den Frankfurt -Berliner
D' Zug , der 9 .35 Uhr von hier abgeht , wurde gestern abend
bei Mühlheim a . M . ein Attentat versucht , indem eine ca.
12 m lange und 10 Zentner schwere Goliatschiene quer
über die Schiene gelegt wurde . Der Bahnwärter stellte
noch rechtzeitig den Zug , der 70 lrm in der Stunde zurück¬
legte, und verhütete so ein entsetzliches Unglück. Die Schiene
muß von mehreren Männern an die Stelle gelegt worden
sein. Die Staatsanwaltschaft hat bereits die Untersuchung
cingeleitet . Man vermutet , daß entlassene Streckenarbeiter
die Täter sind.

Frankfurt , 5 . Sept . Heute mittag gegen 1 Uhr wur¬
den im Main beim Schlachthause in Sachsenhausen die
Leichen einer 4köpfigen Familie gefunden . Die Persönlich¬
keit ist noch nicht festgestellt. Der Frkf . Gen .-Anz . berichtet
darüber : Der Vater war ein 40jähr . Mann , die Mutter
43 Jahre alt . Die Kinder mochten 2 und ^ Jahre zählen.
Die 4 Leichen wurden mit einem grünen Kattuntuche zu¬
sammengebunden gefunden , das allen 4 Personen um den
Hals geschlungen war . Ein Schiffer wollte heute vor¬
mittag beobachtet haben , wie sich die zwei Leute mit den
Kindern am Main aufhielten , er legte jedoch keinen Wert
auf seine Beobachtung . Es ergab sich aus dem Zustande
der Leichen, daß sie schon 5 Tage im Wasser gelegen haben.
Die Leute waren ärmlich gekleidet . Die Frau trug ein
Kattunkleid , in der Brusttasche des Mannes fand man ein
schwarzes Notizbuch , worin sich jedoch nur gleichgiltige
Notizen fanden , die keine Anhaltspunkte über die Persön¬
lichkeit enthalten . Ferner fand man ein kleines schwarzes
Portemonnaie mit 95 Pfennigen.

. Straßburg , 7. Sept . Der Bezirkspräsident von Loth¬
ringen , Graf Zeppelin , eröffnete dem Bürgermeister von
Metz, daß die Bouillonquellen von gestern abend ab provi¬

sorisch wieder geöffnet werden können , die Metzer Wafsernot
ist damit beendet.

Halle , 6 . Sept . Zu der feierlichen Einweihung der
Pauluskirche traf heute früh die Kaiserin  hier ein und
wurde von den Behörden und der Geistlichkeit empfangen.
Nach der Einweihungsseierlichkeit holte die Kaiserin den
Kaiser am Bahnhof ab . Beide Majestäten zogen sodann
in feierlichem Zuge in die Stadt ein, an der Moritzburg-
rutne vom Rektor der Universität und am Rathaus vom
Oberbürgermeister Geh . Rat Staude begrüßt . Letzterer
brachte die Dankbarkeit der Stadt für den Besuch der
Majestäten zum Ausdruck und versicherte die unwandelbare
Treue der Bürgerschaft in bösen wie in guten Tagen und
bot dem Kaiser einen Ehrentrunk dar . Der Kaiser er¬
widerte:

Gr freue sich sehr , daß er sein Versprechen , nach Halle
zu kommen , nach so langer Zeit endlich habe erfüllen können.
Traurige Umstände haben ihn damals . verhindert . Erfreue
sich, am heutigen Tage Gelegenheit zu haben , sich von der
günstigen Entwicklung der Stadt zu überzeugen . Er habe
dieser Tage Teile unseres Heeres gesehen. Nur unter dessen
Schutz sei eine solche Entwicklung der Stadt möglich ge¬
wesen. Er sei erstaunt und freudig überrascht über den
herrlichen Schmuck , den die Stadt angelegt habe . Die herz¬
liche Begrüßung seitens der Bevölkerung habe ihn und die
Kaiserin überrascht und gerührt . Der Oberbürgermeister
möge der Bürgerschaft seinen und der Kaiserin herzlichsten
und innigen Dank übermitteln . Es werde ihm jederzeit eine
Freude sein, seine Hand schützend über der Stadt halten zu
können , damit sie sich weiter entwickle, wie auch seine Ahn¬
herren ihre Hand über der Stadt gehalten haben . Damit
trinke er aus das Wohl der Stadt Halle.

Die Majestäten besichtigten sodann die Franckestiftung
und wurden vor dem Denkmal des Begründers der Stiftung
von Direktor Fries nochmals begrüßt . Der Kaiser dankte,
worauf die Majestäten die Rückfahrt nach Merseburg an¬
traten.

Merseburg , 7 . Septbr . Der Kaiser begab sich heute
Morgen in einem Viergespann in das Manövergelände . Die
Kaiserin fuhr um 9 Uhr nach Magdeburg . Die übrigen
Fürstlichkeiten begaben sich von Halle mittels Sonderzuges
tn das Manövergelände . Die Kriegslage ist folgende : Eine
rote Armee , welche über Eisenach , Weimar und Naumburg
vormarschierte , ist am 6. September östlich von Leipzig von
der über Dresden vorgegangenen blauen Armee geschlagen
und zum Rückzug über Halle -Merseburg gezwungen worden.

Aus Breslau  wird der Welt am Montag gemeldet:
Der gesamte durch die letzte Hochwasserkatastrophe in Schle¬
sien angerichtete Schaden beträgt der Schles . Ztg . zufolge
über 20 Millionen Mark . Es sind 81,000 Hektar land-
wirtschaftlicheFläche überschwemmt gewesen. GrößereSummen
Geld sollen am 1. Oktober den Notleidenden ausgezahlt
werden , um die Zahlung fälliger Hypothekenzinsen zu er¬
möglichen. Ausland.

Vom Bodensee , 4 . Sept . Ein zweifellos sehr beachtens¬
wertes Unternehmen plant das tirolisch -vorarlbergische Hotel¬
gewerbe . Am 1. Oktober d. I . wird nämlich in Innsbruck
die schon seit längerer Zeit geplante Gasthausschule eröffnet,
welche die fachliche Ausbildung angehender Gastwirte und
Hoteliers zum Ziele hat . Der Kursus dauert 9 Monate.

r . Vom Bodensee , 7 . Sept . Zur Fahrt Spelterinis
über die Alpen von Zermatt aus sind der Ballon und die
Wasserstoffgasflaschen samt Inhalt bereits in Zermatt ein¬
getroffen . Die Gesamtkosten der Fahrt sind auf 120,000 Fr.
berechnet . Behufs photographischer Aufnahmen hat der
Luftschifferkapitän Spelterini allein 4 Apparate mit 90
Platten an Bord . Diese Alpenfahrt bildet zugleich die
530 . Fahrt Spelterinis ins Reich der Lüfte , aber auch die
gefahrvollste und kühnste, die er bis jetzt angetreten hat.
Die Schwierigkeit besteht vorwiegend in dem stundenlangen
Verweilen und Treiben des Ballons in einer Mindesthöhe
von 4800 — 5000 m . Der Aufstieg ist Sonntag , 6 . Sept .,
vormittags auf einer großen Wiese zwischen dem Hotel
Mont Cerrin und dem Gernergrat -Bahnhof erfolgt . Zwei
Passagiere begleiten Spelterini . Der Ort Zermatt ist wegen
des ungewöhnlichen Schauspiels dicht besetzt.

Bern , 7 . September . Am Berg Altmann im Kanton
Appenzell ist heute beim Edelweißsuchen ein älterer Mann,
namens Thaeler , abgestürzt ; er wurde tot aufgefunden.

Genf , 6 . Sept . Der Maurerstreik , der seit dem
19 . Juli dauerte , etwa 3500 Arbeiter brotlos machte und
zu zahlreichen Verhaftungen und Ausweisungen Anlaß gab,
kann als beendigt betrachtet werden . In der heutigen Sitz¬
ung haben die Arbeiter die Vorschläge einer Sezession der
Meister angenommen , wonach das Minimum 54 Cent die
Stunde anstatt 55 beträgt . Die Sitzung wurde unter Ge¬
sang und Musik geschlossen.

Semlin , 6 . Sept . Hier aus Nisch eingetroffene Mel¬
dungen bestätigen , daß auf König Peter ein Attentats -Ver¬
such gemacht worden sei. Als derselbe nachmittags in offe¬
nem Wagen das Palais verließ , wurde der Wagen mit
Steinen beworfen . In der Nähe des Palais wurde aus
einem Hause ein Revolverschuß abgefeuert , der aber nicht
traf . Der König wurde durch einen Steinwurs an der
Wange verletzt.

Konstaittiliopel , 7. Sept . Der Sultan richtete bei der
Uebergabe neuer Fahnen und Standarten an neuformierte
Reiterregimenter einige Worte an die Offiziere , die auf einen
bevorstehenden Krieg hinzuweisen scheinen. Man
glaubt jedoch nur an ein energisches Vorgehen gegen die
mazedonischen Banden.

Neue Meldungen aus Bulgarien besagen , im außer¬
ordentlichen Minifterrat unter dem Vorsitz des Fürsten wurde

Aufrechterhaltung des Friedens beschlossen.

New -Wrk , 5 . Sept . Ein geistesgestörter deutsch-ameri¬
kanischer Photograph wurde wegen Bedrohung des Lebens
des Staatssekretärs Hay verhaftet . Erbat seit 10Jahren
das Staatsdepartement , ihm gegen die deutsche Regierung
zu seinem vermeintlichen Recht zu verhelfen.

New -Nork, 6; Sept . Peary  unternimmt seine neue
Nordpolfahrt via . Smith -Sund , seine frühere Route . Der
hiesige Peary Arctic Club finanziert das Unternehmen.

Ain Sesra , 7. Sept . Ein franz . Konvoy , der von
einer Schwadron Spahis , einer Kompagnie Tirailleurs und
der 2 . Kompagnie des 2 . Regiments der Fremdenlegion
begleitet war , wurde in der Nähe von El Mungar von
einer Räuberbande überfallen , die über 1000 Kamele
wegführte . In dem heftigen Kampf verloren die Franzosen
33 Tote , darunter einen Hauptmann , und 47 Verwundete.
Einige Kaufleute , sowie zwei Frauen , die sich bei dem Zuge
befanden , werden vermißt.

Vermischtes.
„Geschmackvolle" Häuser . Von dem törichten Wider¬

stand der dem großen ' Hygieniker Pettenkofer aus den Kreisen
des eingesessenen Münchener Bürgertums gegen den segens¬
reichen Plan einer allgemeinen Kanalisation der Stadt
München mitunter geleistet wurde , pflegte dieser gern fol¬
gende , von der Allg . Ztg . wieder in Erinnerung gebrachte
heitere Geschichte zu erzählen : Pettenkofer bemühte sich
eines Tages wiederum , einen ihm bekannten Mitbürger von
den Vorteilen zu überzeugen , die von der Kanalisation der
Stadt sowohl in Bezug auf die allgemeinen Gesundheits-
Verhältnisse , wie auch hinsichtlich der so erwünschten Geruch¬
losigkeit der Häuser zu erwarten seien. „Ach was " ,
entgegnete ihm sein Widersacher mit dem ganzen Stolz eines
Münchener Hausbesitzers : „Ich will mei Haus schmecka !"

Hotelpreise in St . Louis . Um die Besucher der Welt¬
ausstellung in St . Louis 1904 vor Uebrrteuerung zu be¬
wahren , hat der sehr rührige und eifrige Präsident der
Weltausstellung David Francis die Hotelbesitzer der Stadt
verpflichtet , während der Ausstellungszeit einen bestimmten
Tarif , der unter keinen Umständen erhöht werden darf , inr.e-
zuhalten . Nach diesem stellen sich die Preise : In Planters
Hotel : Zimmer 8 bis 16 Mark täglich , St . Jameshotel:
Zimmer 4 bis 16 Mark , Zimmer und Pension 8 bis 14
Mark , Hotel Rozier : Zimmer 4 bis 16 Mark , Hotel Lac-
lede : Zimmer 4 bis 8 Mark , Westendhotel : Zimmer 6 bis
16 Mark , Mosers Hotel : Zimmer 4 bis 12 Mark , Hotel
Beers : Zimmer von 6 Mark abwärts , Usonahotel : Zimmer
und Pension 12 bis 20 Mark , Nordmandyhotel : Zimmer
und Pension 10 bis 16 Mark täglich , New Buckingham-
Hotel : Zimmer 20 bis 80 Mark täglich , Grand Unionhotel:
Zimmer 6 Mark.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Hopfen.

Wir richten die Höst . Bitte an unsre Herren Korrespon¬
denten und Freunde , uns über abgeschlossene Hopseuvrrkäufe
möglichst rasch Nachrichten zugchen zu lassen.

Redaktion des Gesellschafters.
-e. Unterjettingen , 7. Sept . Die Hopfenernte ist in vollem

Gange ; die Hopfen sind in Farbe und Qualität vorzüglich . Die
günstigeiWitlerung trägt zur Erzielung bezw. Erhaltung einer grünen
Farbe beim Trocknen sehr bei . Nach vorläufiger Schätzung dürfte
der heurige Ertrag dem des Vorjahrs kaum nachstehen.

Vollmaringen , 6 . L-ept . Die schönen warmen Tage der letz¬
ten Woche haben die Reife der Hopfen vorteilhaft beschleunigt : die
Ernte beginnt in dieser Woche allgemein . Nach Qualität stehen die
Anlagen schön und ist bei günstiger Witterung ein ausgezeichnetes
Produkt zu erwarten . Die Qantität wird einen Mittelertrag nicht
überschreiten . Hoffentlich werden die Preise sich um so günstiger
gestalten.

Baisingen , 8. Sept . Die Frühhopfenauslese ist beendigt und
die allgemeine Hopfenernte hat begonnen . Das Ergebnis befriedigt
allgemein , da hier fast keine Anlage durch Krankheit gelitten hat.
Wenn die Witterung so bleibt , wie in den letzten Tagen , so wird
ein Produkt geerntet , wie seil langen Jahren nicht mehr . Die Quan¬
tität bleibt gegen das Vorjahr nicht zurück, Käufe sind bis jetzt nicht
abgeschlossen, da wenig sackbare Ware vorhanden und Vorkäufe hier
nicht gemacht werden.

Baifingen , 7. Sept . Heute wurden hier einige Partien Hopfen
zu 140 ^ nebst Leihkauf abgesetzt.

r . Von der Tauber , 7. Sept . Mit . der Pflücke des wilden
sog. Tauberhopfens wurde im Laufe der Woche begonnen . In der
Quantität schlägt derselbe gegen das Vorjahr bedeutend zurück, da¬
gegen ist Qualität vorzüglich . Die gezahlten Preise stellten sich bis¬
her auf 48 —88 pro Zlr.

Calw , 8 . Sept . Fruchtpreise:  Dinkel , alter , 6.95
Haber , alter , 7.50, 7.49, 7.90, neuer , 6.20, 5.99 , 5.80

Tübingen , 4. Sept . Schranne.  Dinkel ^ 12.90, 12.49,
12.10, ab 28 ^s, verkauft 9826 kg für 498.92 Haber , alt , Mk.
15.00, 14.88 , 14.80, auf 7 ^s, verkauft 2756 kg- für 410 .16 Wei¬
zen ^ 17.00 , auf — 5I, verkauft 419 kg: für 71.29 „/.Z Gerste Mk.
16.20, 15.28, 14.40, auf — -4, verkauft 725 kg für 110.81.

r. Stuttgart , 8. Sept . Kartoffelgroßmarkt  auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 650 Ztr . Preis 2.00 —9.60 ^ per Ztr.
— Krautmarkt  auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1900 St . Preis
14 —16 ^ das Hundert . — Obstmarkt  auf dem Wilhelmsplatz.
Zufuhr etwa IÖ0 Zentner einheimisches . Preis 5.50 —5.80 -.6.
Außerdem standen zum Verkauf 2 Waggons österreichisches Bahn-
vbst, Preis 8.90 1 Wagen mit Obst aus der Friedrichshafener
Gegend , Preis 5.40 ein Wagen ungarisches Bahnobst , Preis
5.40 ^ per Ztr.

r . Vom Porbachtal , 8. Sept . Infolge des ausgezeichneten
Wetters macht der Wein  stock gute Fortschritte . Der Stand der
Reben war schon lange Jahre nicht so schön, wie Heuer. In ver¬
schiedenen Lagen trifft man jetzt gut ausgereiste Trauben.

Noch immer werden bei allen Postämtern , Landpost-
boten , unsern Austrägerinnen und der Expedition d. Bl.
für den Monat September Bestellungen ans unser Blatt
entgegengcnommen und die fehlenden Nummern licrcitwilligst
nachgelieseri.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckeret (Ln .il
Zaiserj Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K P a u r.



Bekanntmachung
und an die Herren Ortsvorsteher des Bezirks,
betr . Eisenbahnfahrpreisermäffiguna für den Besuch

des landw . Hauptfestes in Cannstatt.
Unter Hinweisung auf die in Nr . 185 des Staatsanzeigers vom

12 . August d. Js . und die in Nr . 34 des Wochenblatts für Landwirtschaft
veröffentlichte Bekanntmachung , wonach die Mitglieder der land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereine , des württ . Obstbauvereins
und der Bezirksobstbauvereiue zu dem genannten Zwecke für ihre
Person , sowie für die mit ihnen das Fest besuchenden Ange-
gehörigen einfache Personenzugsfahrkarten II. oder III. Klasse
nach Cannstatt mit der Berechtigung zur taxfreien Rückfahrt nach der
Abgangsstation , falls die Fahrkarten (auf der Rückseite) zuvor in der mit
dem Hauptfest verbundenen Ausstellung abgcstempelt worden sind, erhalten
und wonach diese Abstempelung nur auf Grund besonderer Bor¬
weise erfolgt, die an die Mitglieder der sämtlichen vorbezeichneten Vereine
nach vorausgegangcner Anmeldung von den Vorständen der landwirt-
wirtschaftlichen Bezirksvereine verabfolgt werden , werden die Herren
Ortsvorstehcr ersucht, die Mitglieder der genannten Vereine zur An¬
meldung zum Besuch des Festes zu veranlassen , die Anmeldungen zu sammeln
und spätestens binnen 8 Tagen an Herrn Hirschwirt Klein
inNagold  zu übersenden , damit den Besuchern des Festes die Aus¬
weise zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung rechtzeitig zugefcrtigt
werden können.

Nagold,  den 7. September 1903.

Der Borstand des landw. Vereins:
Oberamtmann Ritter.

snZenestm ru Zebrsucken,

rs 'im§i vollkommen
unc! ist sparsam.

Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt sein gut sortiertes Lager in

LoLlldvaroiz
in nur guter Qualität und billigen Preisen

«FlllLIIG

X6 . Reparaturen werden prompt und billig von tüchtigen
Fachleuten besorgt.

Verzeichnisse
der Schöffen- und Geschworenen-Liste
sind vorrätig in der

LaLr8Vr'8ek8n kuekklllg.

Ms
M -L4>/

Hauptvertrikb für Württemberg : VI »« mL L M » ) « r,

Beim
Einkauf

achte man
auf die

berühmte
Ankermarke.

Beim Einkauf der rühmlichst bekannten »

Richtcrschen Anker-Fabrikate  l
ist die allergrößte Vorsicht nötig , da in neuerer Zeit 8
noch mehr wie früher  versucht wird , den Käufern «
minderwertige Nachahmungen  anfzuschwähen . g
Warum ? Weil die Verkäufer an den Nachahmungen L
mehr verdienen ! Ganz besondere Vorsicht  ist beim N
Einkauf der altbewährten  schmerzstillenden Einreibung A

Anker Pairr -Expeller §
nötig , da dies sehr beliebte Anker -Hausmittel am meisten D
nachgeahm : wird . Wer nicht geschädigt sein will , der nehme p
nur Tchachteln an , die mit der berühmten -Fabrikmarke Anker A
deutlich versehen sind und webe jede Schachrel ohne Anker 8
scharf als unecht zurück. «

Ter echre Anker -Pain -Expeller ist in sasr allen Apotheken
zum Preise von öO Pf . und 1 M . die Flasche vorrätig.
. In ..100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kamvicr 1.5 — ,

Ärd. Öle (Rosmarin , Thymian , Lavendel unv.) 2.5 — Pfeff-rmünz-
wasser 15 — Meliffenwasser 15 — Kamillenwaffer 10 — Med. Leite 1 —
Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

F . Ad . Richter ö. Cie ., Rudolstadt,
Nürnberg , tzllen , Wir « , Nottcrvam , Prw -Nork, 21S Pearl Llreek,

St . Petersburg , Nilolajewslaia IN.

Gülrlingcn.

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt die gegen

die Ehefrau des Zimmermanns Fried¬
rich Niethammer ausgesprochenen
Beleidigungen und Verdächtigungen
als unwahr zurück und bittet sie um
Verzeihung mit dem Versprechen,
solche in Zukunft in Ruhe zu lassen.

Den 5 . Scpember 1903.

t. Mia MMle.
Gesehen:

Sühneamt:
Kern.

ÄMchlMl
von der Hofpianosabrik Pfeiffer in
Stuttgart kommt ins Seminar und
werden für denselben von hier und Um¬
gebung Aufträge entgegengenommen
durch die

Expedition ds . Blt.
Nagold.

Schönes

Frrihkmut,
sowie schöne

8tkmgenboknsn
zum Einmachen,

hat abzugeben
Jakob Killinger , Gärtner.

Bestellungen nimmt entgegen.
Gottlieb Lehre , Bäckermeister.

Nagold.
Einen soliden , auf Möbel geübten

Arbeiter
sucht sofort

Jakob Döttling,
Schreinermeister.

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Ein solider , tüchtiger Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Fr . Lutz, Möbelschreiner.
Altensteig.

Tüchtiger , solider

findet sogleich Stelle als Alleiniger bei
Fritz Faist

_zur oberen Mühle.
Suche einen jungen

bei gutem Verdienst.
F . Nonnenmacher , Calw.
Einen zur Nachzucht geeigneten,

schönen

Rehblck
hat zu verkaufen

Wer ? sagt die
Expedition ds . Blt.

Jselshausen.
Eine schöne, groß¬

trächtigeKölbel
setzt dem Verkauf aus

Chr . Kugler.
V » e1r >8leLi » lr » 8e

vorzüglich im Geschmack, versendet um
das Lager zu räumen, solange Vorrat
das Pfund zu 27 H in Postcolli und
Kistchen unter Nachnahme die

Käserei Renningen , OA . Leonberg.

Wit -jiMMiii MM
Am Freitag de« 11. Sept . 1SV3

abends 7 - Uhr
findet im Gasthaus zum Stern hier , eine außerordentliche

statt.

Tagesordnung:
- Umwandlung des seitherigen Personenvereins in eine Genossen-

schüft  im Sinne des Reichsgesetzes vom 1. Mai 1889.
Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes werden die Mitglieder um

zahlreiches Erscheinen ersucht.

Verw.-Ilusschuss.
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Nagold.

l?ezc!»8ttz-Erökk«v«s
«. -Empkek!««s.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir , der geehrten Ein - !
wohnerschaft von Nagold und Umgebung Mitzuteilen , daß ich!
in meinem elterlichen Hause (Ecke Hirsch - und Hintere!
Straße ) eine

^ Lmütssm mit Nckmi
8 errichtet und eröffnet habe.

^ Ich verbinde mit der Zuficherung pünktlicher und auf-
p merksamster Bedienung die höfliche Bitte , mich in meinem
H Unternehmen durch geneigten Zuspruch unterstützen zu wollen.

8 Hochachtungsvoll

^ M.

ß Konditorei und Bäckerei.
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M Schulbücher,
welche an Len hiesigen Lehranstalten und
an den Schnle « im Bezirk eingeführt sind,
können bezogen werden bou der
H . M . LnodbcklK.

Nagold.

Mädchen-Gesuch.
Suche zur Aushilfe oder für ganz

ein tüchtiges
Küchenmädchen

bei hohem Lohn . Eintritt sofort.
tkran Nininn L,« « ,

Hotel Lost.

Unterzeichneter empfiehlt sich zum

t

II. -kkMIMIl
unter Garantie.

Gütige Aufträge zu addressieren an
die Expedition des Gesellschafters oder
direkt an

G . Schopf,
Klaviermacher

in Calw
früher Stimmer bei Schiedmeyer.

Auf 1. Oktober ein braves zuver¬
lässiges Mädcken , das selbständig
kochen kann , bei gutem Lohn und
guter Behandlung , gesucht.

Näheres bei
H. Pfau , Weinhandlung Calw,

Telefon 31.

Station Teinach.
Auf Martini wird ein älteres,

fleißiges

Mädcheu
für Küche und Hausarbeit gesucht;
Betreffende sollte womöglich aushilfs¬
weise melken können.

Chr . Kirchherr.
Teinach.

Ein fleißiges

Küchenmädchen
findet bis 1 . Oktober gute Stelle bet

Frau Anna Moersch,
Bahnhofrcstauration.

„Uhk reiedölieii'Lt" ' « ^
stell vtzrtr . an ket 'orm , 12 Comkorl,
Lvr1tn8 14 . 8ok . tzrll.8ttz 600 rtzteds
Lart . n . Lttä 2. ^ .nszvatit.

2 wirtsch.j.Damen , 20u.22I .,
Verm . 24,000 bezw. 15,000 spät.
Erbs ch., wünschen s.m .liebev .Mann—
auch ohne Verm .— z. verh . Näh .u .Bild
sof. durch „Reform " , Berlin S . 14

Mitteilung ^ des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Anton Buck , Müller in Berg
und Pauline Wagner, -s Tuchmachers
T. hier.

Todesfälle : Barbara Bihler,  Spitalitm,
74 I . a. am 7. Sept . Beerdigung
Mittwoch nachmittag 5 Uhr.
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